Allgemeiner 


Der r Werth des Lebens. 
(Fortſetzung.) 


Herr von G... fuhr fort: 

— „Eines Tages überließ ich mich in Jago's (des Negers) 
Gegenwart der Verzweiflung über meine Dunkelheit und die 
Nutzloſigkeit meiner Tage, und rief aus: Ich gäbe zehn 
Jahre meines Lebens, wenn ich den Rang eines unſerer erſten 
Schriftſteller einnehmen könnte. — „Zehn Jahre, ſagte er gleich⸗ 


gültig, das iſt viel; das heißt eine geringe Sache theuer bezahlen; 


gleichviel, ich nehme Ihre zehn Jahre an. Ich nehme Sie; 
erinnern Sie ſich Ihrer Verſprechen, ich halte die meinigen!“ 
»Ich kann Ihnen meine Ueberraſchung nicht ſchildern, als ich 
ihn jo reden hörte. Ich glaubte, das Alter habe ihm den Ver: 
ſtand geraubt, zuckte lächelnd mit den Achſeln und verließ einige 
Tage darauf dieſes Schloß, um eine Reiſe nach Paris zu machen. 
Dort kam ich in die Geſellſchaft der Schriftſteller. Ihr Bei⸗ 
ſpiel flößte mir Muth ein und ich veröffentlichte mehrere Werke, 
von deren Glück ich jetzt nicht reden werde .. Ganz Paris be⸗ 
eiferte ſich, ſie zu leſen; die Journale wiederhallten von meinem 
Lobe; der neue Name, den ich angenommen hatte, wurde be⸗ 
rühmt, und geſtern noch, junger Mann, bewunderten Sie mich 
ſelbſt.. .“ 

Hier unterbrach eine neue Bewegung meines Erſtaunens 
dieſe Erzählung ... 


„Sie ſind alſo nicht der Herzog von C... 2“ rief ich aus. 


Und ich dachte bei mir 
Iſt's Marmontel? d' 


— „Nein!“ entgegnete er kalt. 
ſelbſt: Ein berühmter Schriftiteller. .. 
Alembert? oder Voltaire? 

Mein Unbekannter ſcufttez Ein Lächeln des Bedauerns und 
der Verachtung glitt über ſeine Appen, und er nahm ſeine Er⸗ 
zählung wieder auf: 

— „Dieſet vorher jo beneidete literariſche Ruf war bald 
unzureichend für eine ſo gluͤhende Seele, wie die meinige. Ich 
ſtrebte nach höhern Erfolgen und ſagte zu Jago, der mir nach 
Paris gefolgt war und mich nicht pehr verließ: Es giebt nur 
einen wirklichen Ruhm, einen wahren Ruf, der, den man 
in der militäriſchen Laufbahn erwirbt. Was iſt ein Schriftſteller, 
ein Dichter? Nichts! Sprich mir von einem großen Soldaten⸗ 
Haupt, einem Armee = General! Das wäre das Loos, das ich 
mir wünſchte, und für einen großen militäriſchen Ruf gäbe ich 
zehn weitere Jahre meines Lebens.“ — „Ich nehme ſie an, ent⸗ 
gegnete Jago; ich nehme ſie; ſte gehören mir; vergeſſen Sie es 
nicht!“ 

Bei dieſer Stelle feiner Erzählung hielt der Unbekannte 
abermals inne; und, die Aengſtlichkeit und Bedenklichkeit meiner 
Zuge bemerkend ſagte er: 

— »Ich war es vorher überzeugt, funger Mann, Sie 
koͤnnen mir nicht glauben; dieß ſcheint Ihnen ein Traum, cine 
Täuſchung! ... mir auch... und doch waren die Grade und 
Ehren, die ich erlangte, keine Täuſchung; jene Soldaten, die 


ich in's Feuer führte, jene Verſchanzungen, jene eroberten Fah⸗ 
nen, jene Siege, von denen Frankreich wiederhallte ... Alles 
das war mein Werk... all dieſer Ruhm hat mir gehört!...“ 

Während er mit großen Schritten umherging und ſo mit 


Eifer und Begeiſterung ſprach, hatte das Erſtaunen all meine 


Sinne erſtarren gemacht, und ich fragte mich: Wer iſt denn bei 
mir? ... Iſt es Coigny? Richelieu? der Marſchall von Sachſen? .. 

Von ſeinem Aufſchwunge war mein Unbekannter in tiefe 
Niedergeſchlagenheit verfallen, und auf mich zutretend ſagte er 
mit düſterer Miene: 

— „Jago hatte wahr geſprochen: und als mir ſpäter die⸗ 
ſer eitle Rauch militäriſchen Ruhmes entleidet war, und ich nur 
noch nach dem, was es Wirkliches und Poſitives in der Welt 
giebt, trachtete; als ich um den Preis weiterer fünf oder ſechs 
Jahre meines Daſeyns mir Gold und Reichthümer erkaufte, 
bewilligte er ſie mir auch noch... Ja, junger Mann, ja, ich 
beſaß Vermögen weit über alle meine Wünſche, Güter, Wälder, 
Schlöſſer. .. Am heutigen Morgen noch ſtand Alles dieß in 
meiner Macht; und wenn Sie an mir zweifeln, wenn Sie an 
Jago zweifeln . .. jo warten Sie ... warten Sie ... er wird 
kommen ... und Sie werden ſelbſt mit Ihren eigenen Augen 
ſehen, was Ihre Vernunft verwirrt, denn die meinige iſt un⸗ 
glücklicher Weiſe nur zu klar.“ 

Der Unbekannte näherte ſich jetzt dem Kamin, ſchaute auf 
die Uhr, machte eine Bewegung des Schreckens, und ſagte mit 
leiſer Stimme: 


— „Dieſen Morgen bei Tagesanbruch fühlte ich mich ſo 


matt und ſchwach, daß ich "mich kaum erheben konnte. Ich läu⸗ 
tete meinem Kammerdiener. Jago erſchien. 

— Welche Empfindung habe ich denn? fragte ich denſelben. 

— Eine ganz natürliche, mein Gebieter, die Stunde rückt 
herbei, der Augenblick kommt. 

— Welcher? fragte ich. 

— Errathen Sie es nicht? Der Himmel hatte Ihnen 
ſechzig Jahre zu leben beſtimmt. Sie waren dreißig alt, als 
ich in Ihre Dienſte trat. 

— Jago, ſprach ich entſetzt, ſprichſt du im Ernſt? 

. mein Gebieter, innerhalb funf Jahren haben Sie 
fünfundzwanzig Jahre Lebenszeit für den Ruhm vergeudet. Sie 
baben mir dieſelben gegeben, ſie gehören mir, und die Tage, 
deren Sie ſich beraublen, werden nun den meinigen hinzugefügt. 

— Was! dies war der Preis deiner Dienſte? 


Ame haben fie theurer bezahlt: z. V. Fabert, den 
ich auch beſchützte. 
— Schpweig, ſchweig, rief ich ihm zu, es iſt unmöglich, 
es iſt nicht wahr! 
— Gleichviel! aber rüften Sie ſich, denn Sie ale nur 
noch eine halbe Stunde zu leben. 
— Du hoͤhnſt mich, du betrügſt mich! 
— Auf keinerlei Weiſe: berechnen Sie ſelbſt! fünfunddreißig 
Jahre, die Sie wirklich gelebt, und fünfundzwanzig Jahre die 


Sie verſcherzt haben! Geſammtſumme ſechzig. Das iſt Ihre 


Rechnung; Jedem das Seinige. 

— Und er wollte entrinnen . 
abnehmen, mein Leben entſchwinden. 

— Jago! rief ich, Jago! verleih' mir einige Stunden, nur 
noch einige Stunden. 

— Nein, nein, erwiederte er, jetzt würden ſie von meiner 
Rechnung abgehen, und ich kenne den Werth des Lebens beſſer, 
als Sie. Es giebt keinen Schatz, der das Daſeyn von zwei 
Stunden aufwiegen kann. 

— Und ich vermochte kaum zu ſprechen, meine Blicke ver⸗ 
ſchleierten ſich, Todeskälte durchrieſelte meine Adern. 

— Nun, ſtoͤhnte ich mit äußerſter Anſtrengung, nimm 
dieſe Güter zurück, denen ich Alles aufgeopfert habe! Vier Stun⸗ 
den noch, und ich entſage meinem Golde, meinen Reichthümern, 
jenem Ueberfluß, dem törichten Ziel meiner Wünſche! 

— Es ſei: du warſt ein guter Herr, und ich will gerne 
etwas für dich thun; ich willige ein. 

— Ich fühlte meine Kräfte ſich wiederbeleben und rief 
aus: Vier Stunden find fo wenig! Jago! ... Jago! ... noch 
vier weitere, und ich entſage meinem literariſchen Rufe und 
allen meinen Werken, die mich in der Achtung der Welt jo 
hoch geſtellt hatten. 

— Vier Stunden dafür! entgegnete der Neger Mit Ver⸗ 
achtung... das iſt viel; einerlei, ich verweigere dir die letzte 
Gnade nicht. 

— Nicht die letze, ſlehte ich mit gefalteten Handen . 
Jago! Jago! ich beſchwöre dich, geſtatte mir bis zum Abend, 
die zwölf Stunden, den ganzen Tag, und meine Heldenthaten, 
meine Siege, mein militäriſcher Ruhm, Alles ſey auf ewig aus 
dem Gedächtniſſe der Menſchen entſchwunden !... es ſoll nichts 
mehr davon auf Erden Geltung haben ... Dieſen Tag 
Jago, dieſen ganzen Tag, und ich bin überglücklich. 


und ich fühlte meine Kräfte 


— Du mißbraucht meine Güte, entgegnete er, und ich 
Indeſſen gleichviel, ich verleihe 
dir Zeit bis zu Sonnenuntergang. Dann fordere nichts mehr 
Heute Abend alſo werde ich dich abholen. 


mache einen thörichten Kauf. 


von mir. 
(Beſchluß folgt.) 


Bekanntmachung. 
Einem hochgeehrten Publiko zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich mich hierorts 
als Herren-Schneider etablirt habe. Ich 
bitte um geneigten Zul pruch und verſpreche 
die prompteſte und reellſte Bedienung. 
Meine Wohnung iſt auf der Salz⸗ 
Gaſſe Nr. 286 beim Stadt = Muſikus 
Herrn Bauer parterre. 
Ratibor den 18. März 1843. 


Franz Reichel. 


Vom 1. April d. J. an werde ich 
in der Jungfernſtraße in dem neuen Hauſe 
des Herrn Gaſthofsbeſitzers Jaſchke woh⸗ 
nen, und dort nach wie vor das Juſtiz⸗ 
commiſſariat und Notariat ausüben. Meine 
bisherige Abſicht, mein Amt niederzulegen, 
iſt durch den Eintritt unvorhergeſehener 
Ereigniſſe aufgehoben worden. | 

Bur o w. 


Verkaufsweiſe 
300 Sack Weizen, 
300 — Korn, 
300 — Gerſte, 
12 Ctr. rothen Kleeſaamen und 
100 Eimer Spiritus 80 guter Qua⸗ 
liest zu haben. 


Auf einer bedeutenden Herrſchaft iſt der 
Poſten eines Ober⸗Förſters zu ver⸗ 
geben; das Nähere iſt durch die Expedition 
des Oberſchl. Anzeigers zu erfahren. 

Zu einem Gymnaſiaſten, der 5 
Oſtern ab wieder allein iſt, wird ein 
zweiter unter billigen Bedingungen in Pen⸗ 
ſion geſucht, und erfahren die darauf 
Wa das Nähere in der Expedition 

Bl. 


. 


F 
Ein, mit gehörigen Schulkenntniſſen 
verſehener Knabe, wird in eine hieſige Spe⸗ 
zerei⸗Handlung als Lehrling geſucht. Das 
Nähere erfährt man bei der Redaktion 
d. Bl. Ratibor den 21. März 1843. 


— 


N Nachdem wir um geneigte Abnahme bitten, verſprechen wir ſtets SER 
prompte Bedienung. 2 


Nötiz. 


Eine Neuigkeit in einer Damengeſellſchaft iſt ein Stein ins 
Waſſer geworfen, nach allen Seiten ſchlagen die Wellen immer 
mehr und größere Kreiſe, am Ende weiß Niemand mehr, wo 
die Mitte war. - ; . 


Allgemeiner Anzeiger. 


— 
* 
* 


Lieitations⸗ Anzeige 


Die Unterzeichneten beabſichtigen ihre in der Gemeinde Skrzipp bei Troppau 
gelegene, nach holländiſcher Art erbaute Windmühle, welche eine Brettſäge 
und zwei Mahlgänge enthält und noch zur Anlegung mehrerer Gange eingerichtet iſt 
ſammt einem dazu gehörigen aus feſtem Materiale erbauten Häuschen im Verſteige⸗ 
rungswege zu verkaufen, und iſt deshalb Termin auf den 15. Mai d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr loco Skrzipp anberaumt. Das von den reſp. Herren Licitanten zu 
erlegende Vadium iſt auf zehn Procent des Ausrufs -Preiſes per 2400 Flr. Conb. 
Münze feſtgeſtellt und können die weiteren Licitations-Vedingniſſe bei dem loͤblichen 
Verwaltungs⸗Amte der Troppauer Stadtgüter zu Troppau eingeſehen werden. 


Skrzipp am 15. März 1843. 


Carl Maliczek. Johann Knorr— 


Auf den Antrag des Herrn Iſae Proskauer 8 Comp. K 

2 von hier, habe ich unterm heutigem Dato eine überreichte Probe des 

ERS von ihnen fabrizirten Eſſig chemiſch unterſucht, wobei es ſich ergeben, 

5 daß derſelbe ein gutes von ſchadlichen Beimiſchungen freies Produkt jei; 
welches hiermit, der Wahrheit gemäß beſcheiniget u: 


Ratibor im Februar 1843. 


(3: 3.) Dr. Hohlfeld, 
Kreisphiſtkus. 
— — 7 
Bezug auf das obige Zeugniß des Herrn Dr. Hohlfeld empfehlen EP 
3 wir Einem geehrten Publikum unſer Fabrikat einfacher, doppelt und 2 
Spritt⸗Eſſig zu ganz ſoliden Preiſen. a 


Ratibor im März 1843, 


J. Proskauer & Comp. 


Neue Gaſſe. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 


am Markt im Doms'ſchen Hauſe 


welche, vermoͤge poſttäglicher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re—⸗ 


alifirung jedes Au 


ftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 


Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien c. und zwar 
zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen zarf. 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben, (in Breslau, Ratibor u. Pleß 
vorräthig bei Ferdinand Hirt): 


Ueber die Waldſtreu 


in land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Bezie⸗ 
hung. Nebſt einem Beitrag zur Mono⸗ 
graphie der Bergkiefer von Kielmann, 
Forſtwirth in der Mark Brandenburg. 
8. broch. Preis 11, n 
Leipzig, im März 1843. 
Franz Peter. 


In der E. Schweizerbart' ſchen Ver⸗ 
lagshandlung in Stuttgart iſt erſchienen 
und in Breslau vorräthig bei F. Hirt 
am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Rati⸗ 
bor und Pleß: 


Neueſtes 


Suͤddeut. Kochbuch 


für alle Stände. 


Eine Sammlung von mehr als achthun⸗ 
dert in vierzigjähriger Erfahrung erprobter 
Rezepte der feinen und bürgerlichen 

Kochkunſt, , 
herausgegeben von 


Viktorine Schiller. 
Elegant gebunden. 22 n 6 9. 


Die Verfaſſerin dieſes Kochbuchs iſt übers 
all, wo fie ſich aufgehalten, als vortreffli⸗ 
che Köchin bekannt, und wurde deshalb 
von vielen Seiten aufgefordert, ihre Er⸗ 
fahrungen in der feinen Kochkunſt durch 
den Druck bekannt zu machen. Die Spei⸗ 
fen, welche ſie beſchrieben, find unzählige⸗ 
male von ihr ſelbſt bereitet worden, und 
die Auswahl guter Rezepte iſt ſo getroffen, 
daß dieſes neue Süddeutſche Kochbuch 
allen Hausfrauen als etwas Vorzügliches 
empfohlen werden kann. 


| Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau find nachitehende Bücher er⸗ 
ſchienen, welche insbeſondere gegenwärtig die erneuete Aufmerkſamkeit des Publikums 
in Anſpruch nehmen: b 


Wentzel, A. (Stadtgerichts⸗Direktor) und J. Wentzel (Stadtgerichts⸗Rath), 
das jetzt beſtehende Lokal⸗Recht des Herzogthums Schleſien 
und der Grafſchaft Glatz. Im Auftrage des Königl. Geh. Staats⸗ 
und Juſtizminiſters Herrn von Kamptz bearbeitet. Auch unter dem Titel: 
„Das jetzt beſtehende Provinzialrecht des Herzogthums Schleſien und der Graf⸗ 
ſchaft Glatz.“ Er Theil. Gr. 8. Cartonirt, Preis 4 % 15 gr 

[Lange, F. W., (Königl. Juſtizrath und Herzogl. Ratiborſcher Kammer ⸗Direktor), 
die Erwerbung und Erlöſchung der Grundgerechtigkeiten 
durch Verjährung. Gr. 8. Geheftet. 15 Ar ö 
Lange, F. W. (Kgl. Juſtizrath ꝛc.), das Streu-, Laub⸗ und Moos: 
echen, in wie weit es a) als eine precäre Verſtattung zu betrachten, oder 
b) als eine Servitut anzuerkennen ſei, und welchen Umfang die Gerechtſame in 
letzterem Falle habe? Gr. 8. Geh. 15 n. 
Schottki, Nudolf (Königl. „Land⸗ und Stadtgerichts = Aſſeſſor zu Kempen), 
die Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit durch Ge: 
richte und Notarien. Ein Beitrag zur Beantwortung des Juſtizmini⸗ 
ſterial⸗Reſeripts vom 23. März 1842. Gr. 8. Geh. 10 n 


Bei Julius Helbig in Altenburg erſchien ſo eben und iſt in Breslau vor⸗ 
räthig bei F. Hirt, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Kalt Waſſer, 
die einfachſte Gabe der Natur, 


zur Heilung von Körper- und Seelenkrankheiten. Für Gebildete von 
Dr. K. E. Kirmße. 8. 8 Bogen eleg. broſch. 15 Zr 

Die wunderbare Heilkraft der Gottesgabe „Kalt Waſſer“ bewährt ſich von 
Tag zu Tag mehr, namentlich bei Rheumatismen, Gicht, Hämorrhoiden, 
Skropheln, der engliſchen Krankheit, der Unterleibsbeſchwerden, 
Bleichſucht, Mereurialſiechthum n. a. m. Dieſen wichtigen Gegenſtand behan⸗ 
delt dies Buch, das, auf wiſſenſchaftlichen Grundlagen gebaut und im reinſten, doch 
volksthümlichen Styl geſchrieben, ſich in Kürze ein großes Publikum verſchaffen 
t 


wird und werden, was es ſoll, ein Buch für's Volk in Stadt und Land. 


Be 
Der thierifche Magnetismus 


und ſeine 
Geheimniſſe. 
Für Gebildete von Dr. K. E. Kirmße. Zweite vermehrte Ausgabe. 8. broſch, 
Preis 15 Hrn. 


i 5 i f and ſpricht ſo recht eigentli 
Dieſer höchſt intereſſante Gegenft band 5 ich Jedermann 


x 


an, und Niemand wird das Büchlein unbefrievigt 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


